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In der Tat hat sich das Russische Reich allmählich unter ,
den vier Weltmächten der Erde nach seiner Größe den
zweiten, nach seiner Einwohnerzahl den dritten Platz &amp;lt;

errungen.
China ist ihm in der Zahl der Bewohner, das Britische Reich an räumlicher
Ausdehnung und an Volkszahl überlegen. Dagegen hat es vor dem Britischen \
Reiche die Geschlossenheit des Besitzes, vor China die engeren Beziehungen zur
abendländischen Kultur und die fortgeschrittenere Organisation seiner Macht-
mittel voraus.

Rußlands einheitliche Natur. Bodengestalt. Der Boden Rußlands ist
seit alter Zeit nur wenig bewegt worden und bildet daher bis zum Ural im
Osten ein ungeheures Tiefland, das nur „Landrücken" von sehr mäßiger
Erhebung durchziehen. Selbst die Kuppen derWaldaihöhe, welcher die größte
Erhebung der nordrussischen Landrücken angehört, erreichen nicht viel über 300 m.
Naturgemäße Folgen dieser Gleichartigkeit und Einförmigkeit der Landschaft sind
dieselben Züge im Kulturleben des Volkes. Das Denken und Fühlen bewegt
sich allenthalben in gleicher Richtung. Günstig dagegen war diese Gleich-
förmigkeit der Natur und Lebensweise den Wanderungen und der Ausbreitung
der Bevölkerung.

Zusammensetzung des Bodens. Seiner Zusammensetzung nach be-
steht der Boden fast ganz aus tafelartig lagernden Schichten. Nur im Süden,
im Gebiete des Donez und an den Schwellen des Dnjepr, tritt ein Granitzug
auf. Erze und besonders Edelmetalle fehlen dem osteuropäischen
Tieslande nahezu gänzlich. Steinkohlen finden sich um Moskau und
besonders am Donez. Das polnische, mit dem oberschlesischen zusammenhängende
Kohlengebiet liegt außerhalb des Osteuropäischen Tieflandes.

Den nordwestlichen Teil des Landes bis zu einer Linie, die allerdings mit
großen Einbuchtungen und Borsprüngen ungefähr von Kiew bis zu den Quellen
der Wytschegda (eines Quellflusses der Dwina) verläuft, bedecken, ähnlich wie im
Norddeutschen Tieflande, die Ablagerungen des großen skandinavischen
Inlandeises und seiner Schmelzwässer. Bald sind diese von mehr
lehmiger, bald von mehr sandiger oder kiesiger Beschaffenheit; dazwischen finden
sich zahlreiche Seen, Sümpfe und Moore. Die Verwitterungskrume ist meist
von grauer Farbe und sandig und heißt daher Bleisand.

Weiter südlich herrscht der Löß, der auf weiten Strecken stark mit Humus
vermischt ist, so daß er hier die berühmte Schwarzerde (Tschernosjöm) bildet,
welche die große Fruchtbarkeit dieser ganzen Zone verursacht. Gegen das
Schwarze Meer tritt wieder mehr gewöhnlicher Löß auf, und in der Kafpischen
Senke besteht der Boden aus Salzton und Flugsand.

Gewässer. Als Folge der Weiträumigkeit des Landes, in dem, abgesehen
von dem sehr trockenen südöstlichen Gebiete, fast überall Abstuß vorhanden ist,
ergibt sich die Größe der Flüsse und Flußgebiete. Die Wolga geht
an Größe allen Flüssen Europas voran; auch die anderen Flüsse, namentlich
die Dwina und der Dnjepr, übertreffen die übrigen europäischen Flüsse mit
Ausnahme der Donau an Länge und Größe des Stromgebietes bei weitem.


